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Nach dem Weggange Martins wurde Schlaginhaufen im Jahre 1911 nach Zürich berufen.
Hier übernahm er zunächst als Extraordinarius, ab 1917 als Ordinarius die Direktion des Anthropologischen

Institutes. Naturgemäß bildeten nun die vielen Bodenfunde, die aus weiten Teilen der Schweiz
nach Zürich geschickt wurden, den Hauptgegenstand seiner Forschung. Besonders hervorzuheben ist
seine Bearbeitung der menschlichen Skelettreste aus der Steinzeit des Wauwilersees. Publikationen
eugenischen und genetischen Inhalts bezeugen aber, daß diese Teilgebiete der Anthropologie nicht
vernachlässigt wurden. Beeindruckt durch einen Vortrag Schlaginhaufens über «Sozialanthropologie
und Krieg» entschloß sich der Großindustrielle Julius Klaus, sein Vermögen der Forschung in
Vererbung, Sozialanthropologie und Rassenhygiene zu vermachen. Testamentarisch wurde 1920
Schlaginhaufen auf Lebzeiten zum Präsidenten der Julius-Klaus-Stiftung bestimmt. In die gleiche Zeit fällt
auch die Gründung der Schweizerischen Gesellschaft für Anthropologie und Ethnologie, an der
Schlaginhaufen mitbeteiligt war. Der Jubilar fand damit in der Schweiz ein Arbeitsfeld mit reichen
Forschungsmöglichkeiten, was ihn Rufe an ausländische Universitäten ausschlagen ließ.

Es konnte nicht ausbleiben, daß der initiative Gelehrte den Wunsch hegte, die physische Beschaffenheit

seines eigenen Volkes kennenzulernen. Mit Hilfe der Julius-Klaus-Stiftung wurde es schließlich
möglich, 35 000 Stellungspflichtige aus allen Gegenden der Schweiz anthropologisch zu untersuchen und
dadurch einBildvomAussehen der schweizerischen Bevölkerung zu gewinnen. 1946 erschien der erste Teil
der «Anthropologia Helvetica »in einem zweibändigen Werk « DieAnthropologie der Eidgenossenschaft».
Weitere Teile, welche die natürlichen Landschaften und den Beruf berücksichtigen, sind in Bearbeitung.

Schlaginhaufen kann somit auf ein recht fruchtbares Gelehrtenleben zurückblicken. Die gegen
130 Publikationen wissenschaftlichen Inhalts, zuverlässige, gewissenhafte Forschungen, frei von
Spekulation, haben seinem Namen in Fachkreisen des In- und Auslandes hohes Ansehen verschafft.
Unbeeinflußt von den äußern Ereignissen der jüngsten Vergangenheit, die viele Anthropologen
mißleiteten, ging Schlaginhaufen seinen geraden wissenschaftlichen Weg. Es konnte auch nicht anders
sein. Die Art und Weise der Forschung ist durch den Charakter des Wissenschaftlers bedingt, und die
ehrliche, korrekte Einstellung des Jubilaren widerspiegelt sich in seinen Arbeiten. Diese Eigenschaften,
im Verein mit seiner Güte und Hilfsbereitschaft, haben ihm viele Freunde geschaffen. Seine Schüler
schätzen ihn als Mensch und Lehrer und scharen sich jederzeit gerne um ihn. Mögen Professor
Schlaginhaufen in geistiger und körperlicherFrischenoch mancheJahre frohen Schaffens Vergönntsein, e.c.büchi

GESELLSCHAFTSTÄTIGKEIT — ACTIVITE DES SOCIETES
Vorträge der Geographisch-Ethnographischen Gesellschaften. Winter 1949/50. Bern. 30.

September: Dr. H. H. Bandi, Basel: Forschungsreise nach Nordostgrönland 1948; 14. Oktober:
A. E. Caspar, Bern: Erfahrungen einer Amazonasfahrt; 28. Oktober: Prof. Dr. H. Lautensach,
Stuttgart: Portugiesische Landschaften; 18. November: Prof. Dr. H. Bernhard, Zürich: Kanada, Land
und Wirtschaft; 2. Dezember: Dr. P. Köchli, Bern: Bilder von einer Nordlandfahrt. — Geneve.
14 octobre: Mme Soltau, Londres: Par le Libanon et Beirouth; 28 octobre: Prof. Dr. J. de Beaumont,
Lausanne: Voyage d'exploration entomologique au Maroc; 11 novembre: Prof. Dr. E. Aubertde la Rue,
Paris: Traversee du Labrador; 24 novembre: Prof. Dr. P.-L. Mercanton, Lausanne: Le sondage du
glacier. M6thodes et resultats; 10 decembre: Ing. J. Pronier, Geneve: Production et applications de
notre energie nationale. — Lausanne. 15 octobre: M.-F. Virieux, Rolle: Le lac de Maracaibo (Venezuela);

14 novembre: M.-A. Masnata, Lausanne: L'enseignement et les publications geographiques en
U.R.S.S.; 12 decembre: M.-R. Meylan, Lausanne: Le Spitzberg. — St. Gallen. 28. Oktober:
J. Schneider, Teufen: Reisebilder aus England; 22. November: J. Vollenweider, St. Gallen: Reise-
bilder aus Tunesien 1949; 13. Dezember: Dr. med. F. Hautmann, Zürich: Belgisch-Kongo. Landschaft
und Völkerstämme (1937—1948). — Zürich. 26. Oktober: Prof. Dr. H. Bernhard, Zürich: Kanada,
Land und Wirtschaft; 8. November: Pd. Dr. E. Winkler, Zürich: Arvida, eine Industrielandschaft
Ostkanadas; 16. November: Prof. Dr. C. Hentze, Traisa: Einblicke in die älteste religiöse und geistige
Geschichte Chinas; 30. November: Ing. P. Ghiglione, Courmayeur: Reise im belgischen Kongo und
Besteigung des Ruwenzori, Januar 1949; 14. Dezember: Dr. H. Lehmann, Paris: Archäologische
Forschungen im Südwesten Kolumbiens.

Exkursionen.Bern.il. Sept.: GrimselfahrtmitPostauto. Leit. Pd.Dr.W.STAUB.—Lausanne. 15oct.:
Excursion dans le Vignoble. Prof. Dr. H. Onde. — Z ü ri c h. 30. Okt.: Ins Gotthardgebiet. Dr.E. Schwabe.

HOCHSCHULEN — UNIVERSITES
Ehrungen. Prof. Dr. Heinrich Gutersohn, ETH, wurde zum korrespondierenden Mitglied des

Institute) Historico e Geografico de Sao Paulo und zum korrespondierenden Ehrenmitglied der
Königlichschottischen Geographischen Gesellschaft Edinburgh ernannt.

Mutationen. Universität Bern. Auf 30.9.1949 wurde Prof. Dr. F. Nussbaum, Ordinarius für
allgemeine Geographie und Länderkunde der Schweiz und Europas, wegen Erreichung der Altersgrenze
unter Verdankung der geleisteten Dienste entlassen. An seiner Stelle wurde mit gleichem Lehrauftrag
auf 1.10.1949 Privatdozent Dr. F. Gygax zum Ordinarius und Direktor des Geographischen Instituts
der Universität ernannt.
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Geographische (G) und ethnographische (E) Vorlesungen im Wintersemester 1948/49.
S Übungen, Seminarien; Ziffern Stundenzahlen.

a) Eidgenössische Technische Hochschule. Gutersohn: Wetter- und Klimalehre 2,
Südeuropa 2, S 2,2 und 4, S zur Landesplanung (mit Winkler), G Feldaufnahmen 1; Imhof : Kartographie 2,
S3 und 3; Winkler: Canada 1, Einfuhrung in die Landesplanung 1, S zur Landesplanung2 (mit Gutersohn);

Brunner: Militär-G2und2; Burger:Natur-und Heimatschutz 1; Dollfus: Weltiuftverkehr.
b) Handelshochschule St.Gallen. Widmer: G der Gewinnung und Verarbeitung der Güter 2,

Portugal, Landschaft und Kultur 1, S 2; Winkler: G der Ernährungszweige 1, Canada, Wirtschaftsstruktur

und Bedeutung als Einwanderungsland 1, S 2.

c) Universitäten. Basel. Vosseler: Physio-G 4, Westeuropa 2, S 2 + 2 (mit Annaheim),
Exkursionen (mit Annaheim); Annaheim: Allgemeine G der ländlichen Siedlungen 2, Entwicklung
der schweizerischen Kulturlandschaft 2, Verkehrs-G der Schweiz 2, S 2 + 4; Speiser: Allgemeine E 3,
Südsee 2, S; Geiger: Jahresfeste und Brauchtum 2, S (mit Meuli und Wackernagel); Laur: Kulturen
und Völker der Urzeit Europas 1. Bern. Gygax: Physikalische G II 2, Schweiz 3, S 1 + 2 + 1

Staub: Ostasien 2, Atlas-Gebiet 1, Allgemeine Wirtschafts- und Handels-G 3, S 1 +2; Schneeberger
E Australiens 2, Kolonisation und primitive Völker II, 1; Rytz: Pflanzen-G Europas 1; Strahm
Mittelalterliches Städtewesen. Fribourg. Girardin: Liaisons mediterraneennes 2, G regionale et
economique 4, S 1; Tercier: G physique 1; Gerber: Cartographie 2; Blum: Pflanzen-G II (Florenreiche)

2; Schmidt: Anfang und Entwicklung des Staates in ethnographischer Beleuchtung 1,
Ostasien 1; Höltker: Religion altamerikanischer Hochkulturvölker, Tanz im Leben der Naturvölker 1,
S 2; Henninger: Überreste vorislamischer Religionen in Arabien und Nordafrika 1. Geneve. Burky:
G humaine: Economie et niveau de vie 1, Problemes du Commonwealth britannique 1, Organisation
du monde 1, S 2 + 1, G humaine des pays de langue frangaise 1; Dami: G ethnique et linguistique:
langues romanes 1; Lobsiger-Dellenbach: E generale 1; Chaix: G physique 1; Parejas: Geologie
generale et G physique 2; Hoechel: Urbanisme 2; (Ecole d'Interpretes) Clave: Schweiz, Österreich,
Deutschland, Liechtenstein; Rhodes: British Isles and North America 1. Lausanne. Onde: Civilisation

frangaise: paysages de la France 1, G economique: le charbon 2, S 1; Guenin: Zoo-G 1.
Neuchätel. Lagotala: G physique 2, S 1; Gabus: G economique: cultures alimentaires 1, premieres
etapes de la civilisation 1, Monographie regionale 1, S 1, E 1, S 1; Favarger: Phyto-G 1. Zürich.
Boesch: Allgemeine G III Morphologie 3, Landwirtschaftszonen 2, S 2 + 4—8 + 1+2; Guyan:
Siedlung in der schweizerischen Kulturlandschaft 2; Suter: Frankreich 2; Steinmann: Völker und
Kulturen Indonesiens I 1, S 1; Schmid: Vegetation der Erde 2, S 1 (mit Däniker); Weiss: Bauernhaus

der Schweiz in seinen landschaftlichen Formen 2, Winter im Festkreis des Jahreslaufes 1,
Altersklassen und Knabenschaften 1; Vogt: Probleme der stein- und bronzezeitlichen Pfahlbauten 1; Hot-
zenköcherle: Sprach-G 2 (S); Eugster: G Medizin 1; Egli: Methodik des geographischen Unterrichts
an der Mittelschule.

REZENSIONEN — COMPTES RENDUS CRITIQUES

Guyan, Walter Ulrich: Das Schweizer Das vorzüglich ausgestattete Bändchen enthält
Dorf. Schweizer Heimatbücher, Heft 26. Bern Beiträge von E. Gerber: Bodengestaltung und
1949. Paul Haupt. 48 S., 32 Taf. Brosch. Fr. 3.50. Geologie; F. Nussbaum: Geschichte, Wirtschaft

In diesem neuen Bändchen der bekannten Reihe und Siedlung; W. Rytz: Pflanzenwelt; W.
entwirft der Schaffhauser Museumsdirektor ein Küenzi: Tierwelt; H. Nyfenegger und W.
reizvolles Bild der Entwicklung des Schweizer Menzi : Fahrten, Wanderungen und Touren. Das

Dorfes, dessen Wurzeln nach ihm bis in die Stein- Gebiet vor den Toren Berns, das vor 1907 in sei-

zeit zurückreichen. Als eigentliche Gründungszeit nem Kern von der Bundesstadt aus nur in
mühbetrachtet er die Epoche der Völkerwanderung, samer, vielstündiger Fahrt mit der Pferdepost
erwährend Mittelalter und beginnende Neuzeit den reicht werden konnte und im Winter, bevor der Ski-
Ausbau, die Zeit seit 1815 entscheidende Umfor- sport aufkam, fast völlig abgeschlossen war, ist seit

mungen infolge Technifizierung und Industriali- der Eröffnung der Bern-Schwarzenburg-Bahn, vor
sierung bedingten. «Seit den ersten Dörfern allem aber durch die vielen Autoposten zum
vielmögen an die 200 Generationen an ihrer Fort- besuchten Exkursions- und Feriengebiet gewor-
entwicklung gewirkt haben. Sie schufen im Laufe den. Wir können das ausgezeichnete Büchlein
der Jahrtausende die lebendige Fülle der heutigen jedem, der diese eigenartigen Landschaften des

Dorfgestalten unseres Landes», welchen hier in Mittellandes und der Voralpen kennenlernen will,
Wort und Bild ein Spiegel geschaffen wurde, den empfehlen, denn eine bessere Einführung auf so

man sich eindrücklicher kaum denken kann, h.gut knappem Raum läßt sich kaum denken, e.k.gerber

Längenberg, Gurnigel-Gantrisch, Schwär- Leemann, Walter: Der Vierwaldstättersee.
zenburgerland. Schweizerische Alpenposten, Erlenbachl949.Eugen-Rentsch-Verlag.l57Seiten,
Generaldirektion der PTT. Bern 1948. 120 Seiten. 67 Abbildungen und 12 Karten. Leinen Fr. 15.20.

48 Bildtafeln, 1 Karte, 1 Panorama, 1 geologisches Der Titel des vorzüglich ausgestatteten Buches
Profil. Broschiert Fr. 1.—. will weit verstanden sein. Denn es ist nicht so sehr
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